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Mittwoch den 19. November 1890. ^ m .  Iahrg.

Erfreulicher Erfolg einer sozialdemokratischen 
Kersammlung.

-  . I n  Frankenstein i. Schles. war von sozialdemokratischer 
^Eite fü r den 9. d. M ts. eine Ardeiterversammlung einberufen 
Worden, in  welcher der bekannte schlefische Umsturzagitator, 
Schneidermeister Kühn aus Langenbielau, die Organisirungs- 
""d  „AusklärungS"-Arbeit übernehmen sollte. Nachdem die 
Aufforderungen zu dieser Versammlung an den Straßenecken 
veröffentlicht waren, publizirten die Geistlichkeit, sowie die V o r­
stände verschiedener christlicher Vereine ihrerseits in  der „F ran - 
krnstein - Münsterberger - Ze itung" eine Bekanntmachung, durch 
welche alle christlich-konservativen M änner, die noch fü r Kaiser 
und Reich eintreten, aufgefordert wurden, das Einlaßgeld von 

Psg. bereitwilligst zu opfern und den Belehrungen der sozial- 
äemokratischen Agitatoren ihre volle Aufmerksamkeit zu widmen. 
Dieser Aufforderung waren, wie die „Schles. M orgen-Zeitung" 
schreibt, etwa 500 Zuhörer von S tad t und Land gefolgt. Durch 
-strclawation wurden nachstehend genannte Herren in  das Bureau 
gewählt: zum Vorsitzenden Rechtsanwalt Volkmer, zum S te ll­
vertreter Apotheker S iegert, als Beisitzer Oberamtmann G irth  

Tarnau und Tischlermeister Schnalke, als Schriftführer 
-urdakteur Frank. D er Vorsitzende ertheilte zu N r. 1 der T a ­
gesordnung: „D ie  Lage des arbeitenden Volkes und die mo- 
derne Arbeiterbewegung", dem Schneidermeister Kühn das W ort. 
Die Verheißungen des Redners über Abhilfe der zeitigen Nöth­
ige seitens seiner Parte i wurden durch laute Zwischenrufe, 

w'e Ir r th u m , Lüge, Gimpelfang u. dergl. unterbrochen. E in  
g"iches Geschick ereilte auch die Auseinandersetzungen über das 
kollektiv - Eigenthum des sozialdemokratischen Staates, nach 
Welchen die Produktionsm ittel Gesammt-Eigenthum der Nation 
werden. Bei diesen und anderen Phrasen gab das Auditorium  
vurch entrüstete Aeußerungen ganz deutlich zu verstehen, daß es 

einer solchen Glückseligkeit durchaus nichts wissen wolle, 
^vzpriester D r. Herrmann meldete sich darauf zum W ort, 
vsivies dem Vorredner die Unmöglichkeiten aller seiner Aus­
lösungen und widerlegte vom christlichen Standpunkte aus 
M e ir geäußerte Ansichten über R elig ion, Ehe, Fam ilie , gesell­
schaftliche Ordnung und Lebensglück und brachte zum Schutz 
gegen derartige Irr le h re n  die B ildung eines christlichen Arbeiter­
vereins in  Anregung. Dieser Vorschlag wurde m it großer M a- 
lvn iä t angenommen. Es ist also, ein gewiß bis jetzt einzig 
^stehendes Resultat, in  einer von Sozialdemokraten einberu- 
senen Versammlung ein christlicher Arbeiterverein gegründet 
worden.

AokitifHe TagesfHau.
Der M i n i s t e r  f ü r  L a n d w i r t h s c h a f t ,  F rhr. Lucius 

von Ballhausen, hat sein Portefeuille niedergelegt. D ie An- 
Uahme, daß G ra f Douglas sein Nachfolger werden würde, hat 
uch nicht bestätigt, vielmehr ist der bisherige Regierungspräsident 
oU Frankfurt a./Oder, Herr von Hcyden, zum M inister fü r Land- 
?^thschaft ernannt worden. M it  Freiherrn von Lucius ist ein 
h e r v o r r a g e n d e r  M i t a r b e i t e r  d e s F ü r s t e n B i s m a r c k ,  
"Ut dem er auch in  persönlicher Freundschaft eng verbunden 
^u r, geschieden. A ls  Fürst Bismarck zurücktrat, wollte auch 
M h e r r  von Lucius zurücktreten; er verschob indeß diese seine 

vsicht ^ f  den Wunsch des Kaisers und im  Interesse des Staates, 
"Hern Interesse ein umfangreicher Personenwechsel nicht ent­

sprochen haben würde. D er neu ernannte M inister fü r Land- 
wirthschaft, Herr von Heyden, ist 51 Jahre a lt ;  derselbe hatte 
die VerwaltungS-Laufbahn bis zum Landrath durchgemacht, war 
dann eine Ze it lang Landesdirektor von Pommern und wurde 
hierauf vor einigen Jahren zum Regierungspräsidenten in  Frank­
fu rt a./Oder ernannt. E r war damals M itg lied der konserva­
tiven Fraktion des Abgeordnetenhauses, in  welcher er der gou- 
vernementalen Richtung zugezählt wurde. Herr v. Hepden ist auch 
M itg lied  des Staatsraths.

Dem B u n d  es r a t h  ist der E n tw urf eines Gesetzes, be­
treffend die Feststellung des Reichshaushalts-EtatS fü r das Jah r 
1891/92, sowie der E n tw urf eines Gesetzes, betreffend die A u f­
nahme einer Anleihe fü r Zwecke der Verwaltungen des Reichs­
heeres, der M arine, der Reichs-Eisenbahnen und der Post und 
Telegraphen, vorgelegt worden. Ferner ist jetzt auch die Be­
gründung zu dem neuen Gesetzentwurf, die Besteuerung des 
Zuckers betreffend, eingegangen.

D ie A r b e i t e r s c h u t z k o m m i s s i o n  des Reichstags berieth 
gestern den wichtigen Paragraphen über die Bestrafung des 
K o n t r a k t b r u c h s .  Es sind zahlreiche Abänderungsanträge dazu 
eingegangen.

D ie Vereine fü r E i s e n  b a h »  re f o r m  zu B e rlin , Ham­
burg, M annheim , Bremen-Bremerhafen, Frankfurt a. M . und 
der deutsche Gastwirthverband zu B e rlin , zusammen gegen 44 500 
M itg lieder, haben soeben ein Gesuch an den M inister der öffent­
lichen Arbeiten v. Maybach gerichtet, in  welchem unter Darlegung 
der Gründe und Anführung der Erfahrungen in  Ungarn rc. um 
baldige E inführung des dreitheiligen Z o n e n t a r i f s  dringend 
gebeten wird.

Der „Reichsanzeiger" schreibt: D ie Gesammtzahl der
während der Monate A p ril bis September 1890 bei den 16 
der preußischen Kontingentsverwaltung ungehörigen A r m e e ­
k o r p s  von H i t z s c h l ag  befallenen Mannschaften betrug 82. 
Von diesen Erkrankten starben 10. Aus die Ze it der Herbst­
übungen, die Monate August und September, entfielen 48 E r­
krankungen m it 4  Todesfällen. Es muß betont werden, daß es 
bei den ganz besonderen W itterungsverhältniffen dieses Sommers, 
wo einer langen kühlen regnerischen Zeit plötzlich Zeiträume 
m it auffallend hoher trockener Luftwärme folgten, nur der A u f­
bietung aller Vorsichtsmaßregeln und der Anwendung schnellster 
sachgemäßer H ilfe  zu verdanken ist, wenn die Zah l der Hitzschlag- 
Todesfälle eine so verhältnißmäßig beschränkte geblieben ist. 
Fielen doch gerade die großen militärischen Sommer- und Herbst­
übungen zum T he il in  die Ze it der unvermuthet eintretenden 
abnorm hohen Hitze.

Das Komitee fü r die K a r l  P e t e r s  - S t i f t u n g  hat be­
schlossen, daß der aus dieser S tiftu n g  zu erbauende Dampfer 
fü r den Viktoria-Nyanza den Namen „K a r l PeterS" führen soll. 
D ie Sammlungen werden noch fortgesetzt, da der verfügbare Be­
trag von 95 000 M ark nicht ausreicht.

Bei der am Sonntag stattgehabten V o l k s a b s t i m m u n g  
im  Canton S t. Gallen (Schweiz) wurde die neue K a n -  
t o n a l v e r f a s s u n g m i t  28 142 gegen 6440 S tim m en ange­
nommen.

D ie „R ifo rm a " erklärt die Nachricht englischer B lä tte r, 
wonach zwischen C risp i und dem deutschen Reichskanzler bei 
der Begegnung in  M a iland  über die Errichtung einer 
i n t e r n a t i o n a l e n  L i g a  g e g e n  d i e  M a c  K i n l e y - B i l l

Kreuz und Kalömond.
Historische Erzählung von E r n s t  v o n  W a l d o w .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

^  . "Hinweg von der Schwelle dieses Hauses, das D ir  ein 
gewesen und das D u  entweiht durch schnöden V e rra th !" 

^rrschte S ir  Domenico den jungen M ann an. 
s. Schmerzlich bedrückt durch diesen harten V orw urf, senkte 

gelo dxn Blick, Benedetta aber g lit t  auf ihre Knie und flehte 
'  Erhobenen Händen:

woll, "^Ergebung, V a te r! M e in  ist die größere Schuld, Angelo 
Und Eingedenk der Wohlthaten, so D u  ihm erwiesen, der Liebe 
Irbe^U t Glück entsagen und sich in  den M auern eines Klosters
ih n ^ g  begraben. Ich ließ es nicht zu, meine B itten  hielten 
lasse»? W elt zurück, denn ich konnte nicht von dem Glauben 
und baß D u  einst M itle id  haben werdest m it unserer treuen 

A n h a fte n  Liebe."
ein qp rbarigo preßte die Hand auf die mächtig arbeitende Brust, 
Todt j^ s tru h l, der aus dem dunkeln Gewölk brach, ließ die 
die seiner Züge erkennen. Endlich fand er Worte und
ru ,, ,, der Flehenden von sich losmachend, die seine Knie 

"E a m m e rn  strebte, rie f er rauh: 
in  kannst D u  die Seine werden, drum dringe nicht länger
U M ^  Wenn D u  mich versöhnen und Dein Unrecht wieder 
Antvni willst. Pflichtvergessene —  dann wirst D u  die B ra u t 

° G iustinianis und entsagst diesem U nw ürd igen!"
^ h e r  sterben!" schluchzte Benedetta. 

die Dornenicos Herz zuckte auf in  bitterem Wehe, er preßte 
der Tnck»" "  ^  Augen, als wolle er das B ild  der Zukunft, die 
Brust erlivb prophezeiten, nicht sehen. I n  seiner
w a r k-nn eine S tim m e zu Gunsten der Liebenden. Was 

bie Schuld dieser Armen, die sich geliebt von Jugend

auf —  war ihre innige und treue Zuneigung nicht ganz na­
türlich?

Und er selbst, hatte es nicht eine Z e it gegeben, wo er alles 
geopfert und allem Trotz geboten, um das Mädchen seiner Liebe 
zu erringen! Das B ild  der schönen Bianca B o ltan i stand vor 
ihm in  seinem ganzen Liebreiz. S ie  war seine B rau t gewesen, 
wenn auch das Verlöbniß fü r die W elt ein Geheimniß hatte 
bleiben müssen. Freilich hatte sie schnöden Verrath geübt an 
ihm, dem Arglosen, doch sie hatte ihre Schuld auch schwer ge­
büßt —  und war es edel, ja  nur gerecht, den unschuldigen Sohn 
der Heimgegangenen dies entgelten zu lassen?

Langsam g lit t  BarbarigoS Hand von seinem Antlitz herab, 
das Auge war ihm feucht geworden, mildere Empfindungen hatte 
die Erinnerung an den kurzen Liebestraum in  ihm erregt, —  
da fie l sein Blick auf Angelo, das Mondlicht, durch die Epheu- 
ranken schimmernd, ließ das Gesicht des jungen Mannes schmäler 
und bleicher erscheinen, während dessen dunkles Feuerauge den 
Ausdruck sehnsüchtigen Verlangens zeigte. S o glich Angelo 
seinem Vater, dem Manne, den Barbarigo haßte, wie man nur 
den Räuber seines Glückes und seiner Liebe hassen kann —  
und der der gerechten Rache des verrathenen Freundes, dessen 
B ra u t er einst zur Untreue verlockt, entflohen war. Doch wie 
—  halle das Geschick ihm jetzt nicht noch einmal Gelegenheit 
geboten, sich an dem Chevalier von Maison-Rouge zu rächen? 
Und konnte es eine empfindlichere Rache geben fü r ein Vater­
herz, als in  dem Sohne zu leiden?

A uf dem Sterbebette hatte B ianca, einst S ir  Domenicos 
B rau t, dem früheren Verlobten enthüllt, daß der Ehe Band sie 
m it ihrem Entführer, der ihre Neigung zu gewinnen gewußt, 
verbinde, daß der Knabe, dem sie das Leben gegeben, der legitime 
Sohn Anatoles sei. Getrennt von ihrem Galten durch die 
Wechselfälle des Krieges, war sie in  türkische Gefangenschaft ge­
rathen und dann durch die Venezianer befreit worden.

ein Einvernehmen erzielt worden wäre, fü r g ä n z l i c h  u n b e ­
g r ü n d e t .

Daß nicht alle f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  die E n t ­
deckung Kochs  bemängeln, zeigt ein Artikel des „F ig a ro " von 
Emile Gautier, an dessen Schluß es heißt: „ I n  der Tha t, ich
sage es offen: derjenige, welcher, er mag nun Preuße oder 
Franzose sein, seinen Namen m it dem größten Ereigniß des 
Jahrhunderts verknüpfte, hat der Menschheit eine unschätzbare 
W ohlthat erwiesen, die bestimmt ist, im  Lichte der Geschichte die 
glänzendsten militärischen Trium phe und die großartigsten E r­
oberungen zu überstrahlen. Und wenn es ein Preuße ist, so 
wollen w ir  einen Augenblick die blutigen Mißverständnisse, welche 
die beiden Nationen trennen, die berechtigten Klagen und die 
bitteren Gefühle über das verstümmelte Vaterland vergessen und 
uns erinnern, daß w ir nicht blos Kanonenfutter, sondern Bazillen- 
Kulturen sind, und die Franzosen werden nicht die letzten sein, 
ihn darob zu rühmen und zu segnen."

D ie bevorstehende Umbildung der f r a n z ö s i s c h e n  Ko-  
l o n i a l t r u p p e n  w ird schon in  der Kürze die Aufstellung eines 
X X . Armeekorps aus Marinetrup^>en zur Folge haben. Das- 
selbe w ird  8 Reginrenter M arineinfanterie umfassen, die in  4 
Brigaden bezw. 2 Divisionen zusammengefaßt werden. Das 
bisherige M arine-Artillerieregim ent w ird  in  2 Regimenter ge­
theilt werden, aus diesen w ird das neue Armeekorps seine Aus­
stattung m it A rtille rie  erhalten. Das Armeekorps steht im  M u tte r­
lande, kann aber zu kolonialen Unternehmungen Verwendung 
finden. D ie dauernde Besetzung der Kolonien soll m it einge- 
bornen Truppen und Fremdenregimentern bezw. geworbenen 
Kolonialtruppen erfolgen. D ie bisherigen Marinetruppen treten 
unter den Kriegsminister.

Nach dem „S ta a ts  - C ourant" ist in  dem B e f i n d e n  
des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  weder eine Besserung, noch 
eine sichtliche Verschlimmerung eingetreten. Schlaf und Schlaf­
losigkeit wechseln unregelmäßig ab ; der Kräftezustand ist unver­
ändert geblieben.

Z u  dem Erstaunen nicht allein der Finanzwelt wäre die 
nächst Rothschild g r ö ß t e  B a n k f i r m a  d e r  W e l t ,  B aring  
Brothers in  London, gegründet im  Jahre 1770 durch S ir  
Francis B aring , in  F i n a n z s c h w i e r i g k e i t e n  gerathen, wie 
man vermuthet, infolge großer Ankäufe südamerikanischer Papiere. 
D ie „T im e s " können nun autorita tiv m ittheilen, daß die be­
standenen Schwierigkeiten vollständig überwunden find. Es werde 
allgemein anerkannt, daß der Dank hierfür der Bank von Eng­
land gebühre. D ie Verbindlichkeiten der F irm a werden auf 21 
M illionen  P fund S te rling  geschätzt, darunter 15 M illionen  
acceptirte Wechsel. Der Ueberschuß solle 3 800 000 P fund be­
tragen. Der „S ta n d a rd " w arnt vor unnöthiger Besorgniß. D ie 
Gefahren wie Verluste seien lokalisirt. I m  äußersten Falle 
könnte eine Suspension der Zahlungen Argentiniens und Uruguays 
erfolgen, worauf das Publikum  längst vorbereitet sei. D ie 
Wolken über dem Geldmarkt seien verzogen. D ie Grenze der 
Gefahr und der M itte l zu ihrer Ueberwindung seien klar zu er­
kennen.

Be i der feierlichen Eröffnung des r u m ä n i s c h e n D a m p f -  
s c h i f f f a h r t s d i e n s t e s ,  welcher der Finanzminister, der Kriegs­
minister, viele Parlamentsm itglieder und die Spitzen der Be­
hörden beiwohnten, erklärte der Finanzminister, die Regierung

An all dies dachte S ir  Domenico jetzt wieder, und blitz­
schnell wechselten seine Vorstellungen —  zuletzt blieb nur der 
brünstige Wunsch, einst dem verhaßten Nebenbuhler —  und sei 
es am Rande des Grabes —  zurufen zu können:

„N icht fre i gingest D u  aus, weil mein A rm  die tödtliche 
Waffe nicht gegen Dich zückte —  Dein einziger Sohn, der Dein 
Auge nie erschauen soll, büßt hinter düsteren M auern die Schuld 
seiner sündigen E ltern , ich nahm ihm sein Lebensglück!"

Noch harrten die beiden Liebenden in  banger Unruhe, was 
der Vater über sie beschließen werde —  da hatten in  dessen 
Seele die bösen Gewalten schon den S ieg errungen.

Der Dämon der Rache trium phirte.
S i r  Domenico richtete sich zu seiner ganzen Höhe auf, ein 

unheimliches Feuer leuchtete aus seinen Augen und langsam, 
wie ein Verdammungsurtheil fielen die W orte von seinen Lippen :

„Lasset alle Hoffnung fahren auf irdisch Glück, die Euere 
Liebe Euch gewähren könnte, denn diese ist sträflich und nie 
kann ich Dich, Benedetta, dem Manne dort zum Weibe geben —  
eher dem ärmsten Troßknecht oder dem Lastträger, der durch 
kargen Lohn ein elend Leben fristet!

So wisse denn, Angelo, daß es väterliche Fürficht war, die 
Dich in  Klostermauern bergen wollte —  ein trau rig  Geheimniß 
ist um Dein Dasein gebreitet —  nicht darf ich den Schleier 
desselben völlig lüften, nur soviel D ir  vertrauen: D u  bist nicht 
würdig, der Gatte einer edlen Venezianerin, einer christlichen 
Jungfrau  zu werden —  denn in  Deinen Adern fließt Türken­
b lu t!"

Furchtbar war die W irkung dieser grausamen Rede. Bene- 
dettas S in n  umnachtete sich, ohnmächtig brach sie zusammen, 
während Angelo wie vernichtet vor sich hinstarrte —  dann 
schlug er beide Hände vor das Antlitz, als wolle er die brennende 
Schamröthe verdecken, die in  demselben aufgeflammt war, und 
stürzte, einen dumpfen Schrei ausstoßend, davon. (Forts, fo lgt.)



werde die Schaffung eines vollständigen Schifffahrtsdienstes nach 
Möglichkeit unterstützen.

D ie R e v o l u t i o n  i n  H o n d u r a s  (M itte lam erika) ist 
nunmehr n i e d e r g e w o r f e n .  Nach weiteren Meldungen aus 
Tegucigalpa haben die Truppen des Präsidenten Bogran die 
S tad t genommen. D ie Verluste sollen auf beiden Seiten be­
trächtliche sein. Der Führer der Aufständischen, Sanchez, ist m it 
mehreren seiner Offiziere ohne weitere kriegsgerichtliche Verhand­
lung auf dem Hauptplatze der S tad t erschossen worden. Der 
Ausstand kann damit als beendigt angesehen werden.

Der b r a s i l i a n i s c h e  N a t i o n a l k o n g r e ß  ist am 
Sonnabend zusammengetreten. Es wurde dabei eine Botschaft 
des Präsidenten verlesen, welche das Verhalten der provisorischen 
Regierung darlegt, die Regierungsbefugnisse in  die Hände der 
Kammer zurückzieht und derselben die Aufgaben auseinandersetzt, 
die sie zu lösen habe. Der Kongreß w ird eine Kommission er­
nennen, um dem Ministerpräsidenten Fonseca zu danken und ihn 
zu beglückwünschen. Anläßlich des Jahrestages der Proklam irung 
der Republik wurde eine Revue abgehalten. Ueberall herrscht 
großer Enthusiasmus.___________________________________

Deutsches Mcich
B e r l in ,  17. November 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonntag M ittag  
die Präsidien beider Häuser des Landtags. Dem Präsidium des 
Abgeordnetenhauses gegenüber sprach der Kaiser den Wunsch 
und die Hoffnung aus, daß die Reformvorlagen noch in  dieser 
Session zur Verabschiedung gelangen. D ie allgemeine politische 
S itua tion  bezeichnete Se. Majestät in i Lause des Gesprächs als 
hervorragend friedlich. Beim Empfange des Herrenhauspräfi- 
diums beglückwünschte Se. Majestät u. a. den an Stelle des 
H errn D r. M iguel zum Vizepräsidenten gewählten Oberbürger­
meister von Magdeburg, Bötticher, und äußerte ferner, es habe 
sich leider nicht anders machen lassen, als daß dem Abgeord­
netenhause sämmtliche Reformvorlagen zuerst zugegangen wären. 
—  B ald  darauf wurden beide Präsidien auch von Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin empfangen.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den neuernannten 
M inister fü r landwirthschastliche Arbeiten, v. Heyden, und hatte 
Konferenz m it dem Reichskanzler v. Caprivi und dem S taats­
sekretär des Auswärtigen, Freiherr» v. Marschall. Am  25. d. 
t r i t t  der Kaiser den geplanten Jagdausflug nach Schlesien an ; 
da auf diesen Tag die Jubelfeier des königl. Reitenden Feld- 
jägeckorps fä llt, so dürfte eine persönliche Betheiligung S r. Majestät 
an der Feier nicht zu erwarten sein.

—  Zu den Vermählungsfeierlichkeiten sind hier heute früh 
eingetroffen: Der P rinz und die Prinzessin Heinrich, sowie P rinz 
Albrecht von Preußen.

—  Der Reichskanzler v. C apriv i hat fü r den 24. November 
Einladungen zu einem parlamentarischen D ine r ergehen lassen, an 
welchem, wie verlautet, auch der Kaiser theilzunehmen beabsichtigt.

—  I n  einer außerordentlichen Sitzung der freien chirur­
gischen Vereinigung wurden gestern vom Professor v. Bergmann 
Kranke vorgestellt, welche nach der Methode des Professor Koch 
bereits wiederholt behandelt waren oder erst in  der Versamm­
lung vom Stabsarzt D r. P fu h l geimpft wurden. Kultusminister 
v. Goßler und die hervorragendsten ärztlichen Celebritäten Ber­
lin s  wohnten der Vorführung bei. Von auswärts waren eigens 
hierzu hergekommen die Professoren Thiersch - Leipzig, König- 
Göttingen, Ziemßen und Geh. Obermedizinalrath Kerschensteiner 
aus München, v. Esmarch-Kiel, Bramann-Halle, Helferich-Greifs- 
wald, Madelung-Rostock, Schnitzler-Wie», der Vorsitzende des 
deutschen AerztevereinsbundS Geh-Rath Graf-Elberfeld u. a.

—  51 Professoren der Universität Tübingen erlassen eine 
Erklärung zu Gunsten der humanistischen Gymnasien und ins­
besondere der griechischen Sprache.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reich fü r das Halbjahr 1. A p r il bis u lt. Oktober 1890 betrug 
4 594103  M ark 15 Pfg. d. i. 298 811 M ark 60 Pfg. mehr 
als im  gleichen Zeitraum  des Vorjahrs.

Gotha, 17. November. Be i den hiesigen Stadtverord- 
netenwahlen wurden die Sozialdemokraten völlig geschlagen.

Budapest, 17. November. D ie B lä tte r melden, Kossuth 
habe einen großen T he il seines Vermögens durch Spekulation 
eingebüßt, und plädiern fü r E in le itung einer Nationalsubvention.

Srofeffor Kochs Mittheilungen üöer sein Keilmittel 
gegen Tuberkulose.

D ie weltbewegende Tagesneuigkeit —  der Ausdruck ist nicht 
zu kühn gewählt —  besteht in  der Koch'schen Entdeckung des 
M itte ls  gegen die Tuberkulose. Sowohl in  den Kreisen der 
Fachmänner als des Laienpublrkums äußert man sich gleichmäßig 
bewundernd und hoffnungsvoll in  Ansehung der bahnbrechenden 
Entdeckung des großen deutschen Forschers. Der deutsche Name 
hat einen neuen Glanz, die deutsche Reichshauptstadt eine neue 
Anziehungskraft erhallen, denn aus allen Herren Ländern strömen 
Aerzte und heilungSbegierige Schwindsuchtspatienten nach B e rlin , 
um aus erster Hand zu schöpfen. Dadurch, daß Koch hoch­
herzigerweise auf jede geschäftlich-pekuniäre Ausnutzung der von 
ihm gemachten Entdeckung Verzicht geleistet hat, m it ih r gleichsam 
der leidenden Menschheit ein Geschenk gemacht hat, erhält diese 
erst recht den Charakter einer W ohlthat im  größten S tile . Denn 
es erübrigt nunmehr nu r noch, dem Entdecker von Reichs- und 
Staatswegen diejenigen M itte l zu gewähren, deren er bedarf, 
um das H eilm itte l jedem, auch dem ärmsten Bedürftigen, zu­
gänglich zu machen. D ie Folgen, welche sich an diese heilwissen- 
schaftliche Tha t ersten Ranges knüpfen, lassen sich einstweilen 
mehr ahnen als klar ermessen. Bei dem ungeheuren Aufsehen, 
welches sie erregt hat, und bei dem Interesse, welches den M it ­
theilungen darüber in  a l l e n  Kreisen entgegengebracht w ird, 
lassen w ir  an dieser Stelle im  W ortlau t den Aufsatz folgen, welchen 
Pros. Koch am Freitag in  einer Extraausgabe der Deutschen 
medizinischen Wochenschrift veröffentlichte:

I n  einem Vortrage, welchen ich vor einigen Monaten auf 
dem internationalen medizinischen Kongresse hielt, habe ich ein 
M itte l erwähnt, welches im  Stande ist, Versuchsthiere unem­
pfänglich gegen Im p fung  m it Tuberkelbazillen zu machen und 
bei schon erkrankten Thieren den tuberkulösen Krankheitsprozeß 
zum Stillstaud zu bringen. M it  diesem M itte l find inzwischen

Rom, 17. November. D ie  B lä tte r konstatiren einstimmig 
die Herzlichkeit und Großartigkeit der Kundgebung beim B an­
kette zu Ehren Baccellis, als er die deutsch-italienischen Be­
ziehungen besprach. M inutenlanger Be ifa ll und R ufe: „E s
lebe Deutschland und Kaiser W ilhelm  I I . "  ertönten. Bemerkens­
werth ist, daß der Redner keine S ilbe  über C risp i und Oester­
reich sprach.

P a r is ,  17. November. Bei der gestrigen Ersatzwahl eines 
Deputirten an Stelle des verstorbenen J o ffr in  erhielt der A r­
beiter-Kandidat Lavy 2343, der Demokrat Liffagaray 2045 S t. 
Es ist daher Stichwahl erforderlich.

B rest, 17. November. Der Befehlshaber der russischen 
Fregatte „M in in "  veranstaltete gestern zu Ehren der französi­
schen Marineoffiziere des hiesigen Kriegshafens ein Frühstück, 
auf welchem zahlreiche Toaste auf die Fortdauer der freund­
schaftlichen Beziehungen Frankreichs zu Rußland ausgebracht 
wurden.

B e lg ra d , 17. November. Der M örder des Popen S to jan  
ist von den Verwandten StojanS in  Blutrache erschossen worden.

Bukarest, 17. November. Be i den M unizipalwahlen der 
ersten Wahlklaffe errangen die Konservativen einen glänzenden 
Sieg, die Liberalen unterlagen selbst in  den Städten, in  denen 
sie fü r unüberwindlich galten, sie drangen nach den vorliegenden 
Nachrichten aus fast allen Theilen des Landes nur in  vier 
Städten durch. I n  der Hauptstadt wurde noch um Mitternacht 
der Wahlsieg der Liste der Konservativen proklam irt und von 
einer großen Volksmenge enthusiastisch begrüßt. V o r dem Hotel 
des Ministerpräsidenten fand eine große Kundgebung statt. D ie 
von den Liberalen versuchten Störungen wurden leicht un­
terdrückt.

AroviuzialnaÄrMen
D t. Krone, 17. November. (Gutsverkauf). Die Geschwister S tein­

bach haben das ihnen gehörige Freigut Lebehnke an den Ritterguts­
besitzer Otto Kegel in Lebehnke für den Preis von 306 000 Mk. verkauft.

):( Krojanke, 17. November. (Verurtheilung. Reichstagskandidat). 
Der Postverwalter Krüger von hier, welcher wegen Unterschlagung amt­
licher Gelder (etwa 8000 Mk.) und wegen Urkundenfälschung angeklagt 
worden war, ist am 15. d. M . von dem Schwurgericht zu Konitz unter 
Zubilligung mildernder Umstände zu zwei Jahren Gefängniß verurthcilt 
worden. Der Bedauernswerthe, welcher während seines dreijährigen 
Hierseins einen soliden Lebenswandel führte und eine hier beliebte Per­
sönlichkeit war, hatte sich durch mißglückte Börsenspekulation bei ver­
schiedenen Firmen Berlins, bei welchen er schon sein eigenes Vermögen 
verspielt hatte, zu dieser unseligen That verleiten lassen. — Herr von 
Helldorf-Bedra, welcher sich zur Annahme eines Mandats zum Reichs­
tage für den Wahlkreis Schlochau-Flatow bereit erklärt hat, w ird sich 
hier am 25. d. M ., vormittags 10'/» Uhr, im Saale des Herrn Graß 
seinen Wühlern persönlich vorstellen und sein Programm entwickeln.

Maricnwerder, 15. November. (Durch das Spiel). I n  der Nacht 
zum 13. d. M . ist iu dem Köpke'schen Hotel ein Einbruchsdiebstahl ver­
übt worden. Die polizeilichen Ermittelungen haben zn einem uner­
warteten Resultat geführt. Unter dem dringenden Berdacht, den Dieb­
stahl begangen zu haben, ist der Oberkellner des Hotels verhaftet worden. 
Nachdem schon vorher festgestellt worden, daß der junge M ann eine 
größere Sumine im Spiel verloren, wurde eine Haussuchung abgehalten. 
Es wurden dabei 270 M ark in Gold, 40 Mark in Papier und — was 
unter den obwaltenden Umstünden besonders belastend ins Gewicht fällt 
— ein Krönungsthaler, ein Fünsmarkstück von Kaiser Friedrich, sechs 
ungummirte und eine abgerissene alte Briefmarke gefunden, von denen 
Herr K. m it voller Bestimmtheit erklärt, daß sich die letzteren seit langer 
Zeit in seinem Besitz befunden hätten.

Danzig, 17. November (Strafprozeß gegen Dr. Wehr und Gen.). 
Heute um 0 Uhr begann vor der hiesigen Strafkammer die Haupt- 
verhandlung gegen den früheren Rittergutsbesitzer, jetzigen Gutsverwalter 
Rudolf Otto Holz aus Blumfelde, den früheren Landesdirektor und 
Gutsbesitzer Dr. Hugo Wehr, den Kommissionär Rudolf K risp in von 
hier wegen Unterschlagung, Untreue, Anstiftung dazu, Betrug und passi­
ver Bestechung bezw. Beihilfe. Die Anklage vertritt Erster S taats­
anwalt Weichert, die Vertheidigung wird vertreten für Holz durch Rcchts- 
anwalt Bielewicz, für Dr. Wehr durch Rechlsanwalt Keruth und für 
K risp in durch Rechtsanwalt Suckau. Der Andrang des Publikums zu 
den Tribünen ist ein sehr großer, so daß der Tribünenraum vollständig 
besetzt ist. Die Tische für die Berichterstatter sind ebenfalls vollständig 
belegt, da auch neben der hiesigen die auswärtige, vornehmlich die Ber­
liner Presse vertreten ist. Die Anklage enthält fünf verschiedene straf­
bare Handlungen und der wesentliche In h a lt  derselben ist etwa folgender: 
1. Holz war Vorsteher der Fersenauer Meliorationsgenossenschaft. Der 
Genossenschaft fehlte ein größeres Darlehn, weshalb sie sich an die 
Landesdirektion wandte. Die Kommission des Provinzial-Hilfskassen- 
und Meliorationsfonds, deren Vorsitzender der jetzige Angeklagte Wehr 
war, gewährte das erbetene Darlehn von 104000 Mk., welches in 
6 Raten an Holz gezahlt wurde. Bei einer späteren Revision fehlten 
die Beläge für die verbrauchten 104000 Mk., ferner war noch eine 
Genossenschaftsschuld von 19200 Mk. vorhanden. Das Kassenbuch und 
die Beläge befanden sich in  größter Unordnung, die Buchführung war 
eine sehr mangelhafte; es fanden sich verschiedene Quittungen ohne 
Datum vor, es waren Ausgaben bis 3000 Mk. doppelt verrechnet, meh.

Versuche am Menschen gemacht, über welche im  nachstehenden 
berichtet werden soll.

Eigentlich war es meine Absicht, die Untersuchungen voll­
ständig zum Abschluß zu bringen und namentlich auch ausreichende 
Erfahrungen über die Anwendung des M itte ls  in  der P raxis 
und seine Herstellung in  größerem Maßstabe zu gewinnen, ehe 
ich etwas darüber veröffentlichte. Aber es ist trotz aller V o r­
sichtsmaßregeln zu viel davon, und zwar in  entstellter und über­
triebener Weise in  die Oeffentlichkeit gedrungen, so daß es m ir 
geboten erscheint, um keine falschen Vorstellungen aufkommen zu 
lassen, schon jetzt eine orientirende Uebersicht über den augen­
blicklichen S tand der Sache zu geben. Allerdings kann dieselbe 
unter den gegebenen Verhältnissen nur kurz ausfallen und muß 
manche wichtige Frage noch offen lassen.

D ie Versuche sind unter meiner Leitung von den Herren 
D r. A. Libbertz und Stabsarzt D r. E. P fu h l ausgeführt und 
zum T he il noch im  Gange. Das nöthige Krankenmaterial haben 
zur Verfügung gestellt Herr Professor Brieger aus seiner P o li­
klinik, Herr D r. W . Lewy in  seiner chirurgischen P riva tk lin ik , 
Herr Geheimrath Fräntzel und Herr Oberstabsarzt R. Köhler im  
Charitee-Krankenhause und Herr Geheimrath von Bergmann in  
der chirurgischen Universitätsklinik. Allen diesen Herren, sowie 
deren Assistenten, welche bei den Versuchen behilflich gewesen 
find, möchte ich an dieser Stelle fü r das lebhafte Interesse, 
welches sie der Sache gewidmet, und fü r das uneigennützige 
Entgegenkommen, das sie m ir bewiesen haben, meinen tiefge­
fühltesten Dank auszusprechen. Ohne diese vielseitige M ith ilfe  
wäre es nicht möglich gewesen, die schwierige und verantwortungs­
volle Untersuchung in  wenigen Monaten so weit zu fördern.

Ueber die Herkunft und die Bereitung des M itte ls  kann 
ich, da meine Arbeit noch nicht abgeschlossen ist, hier noch keine 
Angaben machen, sondern muß m ir dieselben fü r eine spätere 
M itthe ilung vorbehalten.*)

*) Diejenigen Aerzte, welche jetzt schon Versuche m it dem M itte l 
anstellen wollen, können dasselbe von Dr. A. Libbertz, (Berlin  XtV.,

rere Seiten waren aus dem Kassenbuch ganz entfernt, die ganze Buch­
führung gewährte keinen Ueberblick über die Kassenverhältnisse und es 
stellte sich ein Defekt von 28 669 Mk. bezw. 41 971 Mk. heraus. Hol, 
gab zu seiner Entschuldigung an, daß er dem Landesdirektor Wehr von 
dem erhaltenen Gelde auf Wechsel 32 200 Mk. gegeben habe. Holz ließ 
sich durch die Stellung des Dr. Wehr zu seinen Handlungen bewegen 
und Wehr verlangte fü r von ihm zu ertheilende amtliche Zahlungs­
anweisungen Darlehne auf Wechsel. 2. Im  J u l i 1882 erließ Wehr, 
welcher seit dem 1. A p r il 1878 als Landesdirektor der Provinz West- 
preußen angestellt war, die Anweisung an die Landeskasse, ihm in Zu­
kunft das Gehalt und die Wohnungsentschädigung vierteljährlich prä- 
numerando zu zahlen, obgleich das Reglement ausdrücklich bestimmte, 
daß das Gehalt der sämmtlichen Landesdirektionsbeamten nur monatlich 
pränumerando gezahlt werden dürfe. A ls der Rendant die Anweisung ^
nickt respektiren wollte, machte Wehr diesem Beamten gegenüber die un- ß
wahre amtliche M ittheilung, daß er zu seiner Gehaltszahlung die Ge­
nehmigung des Provinzialausschusses, dessen Vorsitzender der Oberbürger­
meister v. W inter war, eingeholt habe und verbot diesem Beamten auch, 
die an ihn gezahlten Beträge als Borschüsse zu buchen. Wehr hat nun 
in  den Jahren 1883, 1884 und 1885 Vorschüsse auf diese Weise erhoben- 
Der Kommerzienrath Damme von hier fand eines Tages in  der Röper- 
gasse einen Anschlagzettel, auf welchem stand, daß in der Landeskasse 
anstatt baares Geld Schuldscheine des Wehr lagern. Der Oberbürger­
meister v. W inter stellte den Angeklagten Wehr zur Rede und dieser sagte, 
daß er sich nicht habe helfen können. Die Kassenrevisoren täuschte Wehr da­
durch, daß er vor jeder Revision seineQuittung aus derKasse zurücknahm, das 
vorschußweise erhaltene Geld wieder in die Kasse hineinlegte und nach der 
stattgehabten Revision seine Quittung wiedergab und das Geld zurückerhielt.
3. Von dem Bauunternehmer Fey erhielt Wehr ein Darlehn von 600 
Mark, später ein solches von 3000 Mk. gegen einen Wechsel und Neber- 
weisung seines Gehalts vom 1. Oktober 1687 bis 1. Januar 1886. 
Außerdem erhielt Wehr vom Rentier Heidebrecht ein Darlehn von 
2200 M k , vom Mübelhändler Sohr ein solches von 2300 Mk.. vom 
Landesbaurath Ntmann ein solches von 18000 Mk. gegen lleberweisung 
seines Gehalts. Angeklagter verpfändete sein Gehalt, obgleich er dasselbe 
bereits anderweitig verpfändet und außerdem sein Gehalt bereits gericht­
lich beschlagnahmt war. 4. Von Konitz nach Laskowitz wurde die Staats­
bahn gebaut und durchschnitt die Zänkereien des Gutes Paglau, welches 
Eigenthum des Wehr war. Nachdem Wehr wegen der Höhe der Ent­
schädigung des vom Eisenbahnfiskus in Benutzung genommenen Terrains 
einen Prozeß anstrengte, erstritt er 145 324 Mk. Wehr hat dieses S tre it­
objekt an den Grasen Königsmarck für ein Darlehn von 50000 Mk., 
an den Rentier Robert Albert Siewort für ein Darlehn von 3000 Mk-, 
an den Justizrath Holder-Egger für ein solches von 1000 M ark und an 
den königl. Amtsrath Kcies zu Osterwick für ein Darlehn von 45 000 ^
Mark durch Zession abgetreten, obgleich er wußte, daß die Streitsumme 
bereits theilweise anderweitig zodirt oder gerichtlich beschlagnahmt war.
5. Wehr wollte von dem Kaufmann Ludwig Schleimer in Neustadt Wpr. 
ein Darlehn von 1500 M k erlangen und beauftragte deshalb den M it ­
angeklagten Krispin, ihm dasselbe zu beschaffen. K risp in fuhr m it Wehr 
nach Neustadt und beide drangen nun in Schleimer, dem Wehr das 
Darlehn zu gewähren, indem sie ihm erzählten, daß Wehr im Interesse 
der Provinz Westpreußen das Sckilling'sche Grundstück in  NeukrügeN, 
welches an die Provinzial-Jrrenanstalt grenzt und in  welchem ein Aus- 
schank betrieben wird, für die Provinz verkaufen wolle, da es zur Sub- 
hastation stünde. Schleimer habe ja 2090 Mk. Hypothek auf diesem 
Grundstücke, er solle noch für billiges Geld die nach ihm eingetragenen 
Hypotheken erwerben und folle dann im Versteigcrungstermine dieses 
Grundstück erstehen und darauf wolle Wehr das Grundstück so erwerben, 
daß er, Schleimer, hierdurch ein gutes Geschäft machen würde. Schleimer 
spielte jedoch den Schlauen, er sagte, erst wenn der Landesdirektor das 
Grundstück ihm vortheilhast abgekauft haben würde, werde er ihm das Dar­
lehn von 1500 M ark geben. Das Grundstück ist nun im Januar 1887 
subhastirt worden, der Angeklagte Wehr hat das Grundstück fü r die 
Provinz nicht erworben und Schleimer ist mit seiner Hypothek ausge­
fallen. Wehr war, als er erfuhr, daß die Affaire Holz ruchbar geworden, 
ins Ausland geflüchtet. Ende vorigen Jahres wnrde er dann in Berlin 
ermittelt, wo er sich in, Thiergarten-Hotel als „Rentner Karl Weber in 
Paglom, aus Karlsbad kommend", ins Fremdenbuch eingetragen hatte- 
Die Berliner Polizeibehörde entdeckte den Angeklagten indeß und ver­
haftet« ihn. Nach E in tr itt in die Verhandlung antworteten die Ange­
klagten auf die Frage, ob sie sich der ihnen zur Last gelegten strafbaren 
Handlungen schuldig bekenne», m it Nein.

E lb in g , 15. November. (Landwirthschastliche Ausstellung). F ü r k 
die im M a i nächsten Jahres hier stattfindende landwirthschastliche Pro- 
vinzial-Ausstellung sind die Gebäude der ehemaligen Wöhler'schen Fabrik 
am Bahnhöfe gepachtet worden.

Mühlhausen, 16. November. (Sonderbarer Unfall). Der Eigen­
thümer W. in B. hatte seinen Kindern ein Pustrohr als Spielzeug 
gemacht. E r probirte es erst selbst und zwar mit einer Stecknadel.
S ta tt aber die Nadel hinauszupusten, zog er sie in  den M und ein, von 
wo sie in  der Luftröhre gelangte und fest stecken blieb. AlleS Würgen 
und Probiren hals nichts; erst dem Arzt gelang es, die Nadel aus ihrem 
gefährlichen Versteck zu entfernen.

Pose», 16. November. (Heilversuche mit Koch'scker Lymphe). Die 
Aerzte der hiesigen Diakonissen-Krankenanstalt, Medizinalrath Dr. Rehseld 
und SanitätSrath Dr. Gemmel, beabsichtigen, schon in den nächsten 
Tagen Heilversuche an Schwindsüchtigen nach der D r. Koch'schen Methode 
zu machen. Das Heilmittel ist bereits vor einigen Tagen bei dem Dr.
A. Libbertz in Berlin, der die Herstellung übernommen hat, direkt be­
stellt worden, bis heute indeß noch nicht eingetroffen, da dasselbe bei der 
starken Nachfrage vergriffen ist.

o Posen, 17. November. (Wegen fahrlässiger Tödtung) standen 
heute der Maurerpolier Rudolf Gramenz und der M aurer Robert Kühn 
vor der Strafkammer. Beide waren am 11. August damit beschäftigt, 
ein neu erbautes Haus in Wronke abzuputzen, zu welchem Zwecke das

Das M itte l besteht aus einer bräunlichen, klaren Flüssigkeit, 
welche an und fü r sich, also ohne besondere Vorsichtsmaßregeln, 
haltbar ist. F ü r den Gebrauch muß diese Flüssigkeit aber mehr 
oder weniger verdünnt werden, und die Verdünnungen sind, 
wenn sie n iit destillirtem Wasser hergestellt werden, zersetzlich; es  ̂
entwickeln sich darin sehr bald Bakterienvegetationen, sie werden 
trübe und sind dann nicht mehr zu gebrauchen. Um dies zu 
verhüten, müssen die Verdünnungen durch Hitze sterilisirt und 
unter Watteoerschluß aufbewahrt oder, was bequemer ist, m it 
0,5prozentiger Phennollösung hergestellt werden. Durch öfteres 
Erhitzen sowohl, als durch die Mischung m it Phennollösung 
scheint aber die W irkung nach einiger Zeit, namentlich in  stark 
verdünnten Lösungen, beeinträchtigt zu werden, und ich habe 
mich deswegen immer möglichst frisch hergestellter Lösungen bedient.

Vom  Magen aus w irkt das M itte l nicht; um eine zuver­
lässige W irkung zu erzielen, muß es subkutan beigebracht werden.
W ir  haben bei unseren Versuchen zu diesem Zwecke ausschließlich 
die von m ir fü r bakteriologische Arbeiten angegebene Spritze 
benutzt, welche m it einem kleinen Gummiballon versehen ist und 
keinen Stempel hat. Eine solche Spritze läßt sich leicht und 
sicher durch Ausspülen m it absolutem Alkohol aseptisch erhalten, 
und w ir schreiben es diesem Umstände zu, daß bei mehr als 
tausend subkutanen Injektionen nicht ein einziger Abszeß ent­
standen ist. ^

A ls  Applikationsstelle wählten w ir, nach einigen Versuchen 
m it anderen Stellen, die Rückenhaut zwischen den Schulter­
blättern und in  der Lendengegcnd, weil die In jektion  an diesen 
Stellen am wenigsten, in  der Regel sogar überhaupt keine örtliche 
Reaktion zeigte und fast schmerzlos war.

Was nun die W irkung des M itte ls  auf den Menschen an-

Lüneburgerstraße 2811) beziehen, welcher unter meiner und Dr. Pfuhls 
M itw irkung die Herstellung des M itte ls  übernommen hat. Doch muß 
ich bemerken, daß der zur Zeit vorhandene Vorrath nu r ein sehr geringer 
ist, und daß erst nach einigen Wochen etwas größere Mengen zur Ver­
fügung stehen werden.



ausgestellte Gerüst verändert werden mußte. Dabei g litt eine Stange ab 
und traf im Fallen die vorübergehende Lehrersfrau Charlotte Stolp 
aus Neudorf so auf den Kops, daß die Frau einen Schädelbruch erlitt 
und nach zwei Stunden verstarb. Nach dem Gutachten der Sachver- 
Aändigen trägt die meiste Schuld der Baumeister selbst, weil er bei den 
Eüftungsarbeiten nicht fü r eine genügende Anzahl Arbeiter gesorgt 
hatte. Unrer Berücksichtigung dieses Umstandes verurtheilte der Gerichts­
hof Gramenz zu vier und Kühn zu zwei Wochen Gefängniß.

o Posen, 17. November. (Bei den heutigen Stadtverordneten­
wahlen) der dritten Abtheilung wurden gewählt: Baumeister M üller 
^ons), Buchhändler Türk (freis.) und Rechtsanwalt Wolinski (Pole). 
-Hu einem vierten Bezirk muß zwischen dem konservativen und polnischen 
Kandidaten eine Stichwahl stattfinden.

Lokarnachrichten.
Thorn, 18. November 1890.

di. ^  ( O b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t h  F e i g e  ch). Eine Trauerkunde, 
«e weite Kreise in Stadt und Kreis Thorn schmerzlichst berühren wird, 

aus Marienwerder. Gestern früh ist dortselbst im Alter von 
.7 Jahren Herr Oberlandesgerichtsrath Feige nach schwerem Leiden 

Familie, feinem Berufe durch den Tod entrissen. Noch nicht zwei 
M re  sind verflossen, seit der Verstorbene von seiner mehrjährig bekleideten 
, ^uung als Erster Staatsanwalt am hiesigen Landgericht abberufen 

zum Oberlandesgerichtsrath in  Marienwerder ernannt wurde, 
konservativer, fester Gesinnung und ausgestattet m it wahrhaft 

'klnen, ansprechenden Umgangsformen hat er der konservativen Sache 
unserer Grenzveste und darüber hinaus hervorragende bleibende 

Dienste geleistet. Noch ist in unserer lebhaften Erinnerung, m it welcher 
Umsicht und seinem Takt er im Januar 1884 die Versammlung von 
patriotisch gesinnten Männern aus allen Ständen im Schützenhause 
leitete, in  deren erhebendem Verlauf der Konservative Verein Thorn 
gegründet wurde; gleich lebhaft, wie er es verstand, die späteren Ver- 
«ammlungen und die Feste des Vereins, bei aller Verschiedenheit der 
Lebensstellung ihrer Theilnehmer immer von denselben Tönen der 
Harmonie beleben zu lassen, wie sie zuerst hervorklangen. Unvergessen aber 
Ablbt die besonnene Entschiedenheit, m it der er den konservativen Grund- 
M en in unserem Wahlkreise m it zum Siege verhalf. Vor seinem 
^weiden von Thorn wurde ihm in einer Sitzung des Konservativen Vereins, 
ln dem er so gerne weilte, ein kleiner Theil des Dankes für sein opfer- 
AuthigeS Wirken abgestattet. Die Dankesworte, welche der damalige 
^vrsitzende, Herr Landgerichtsdirektor Splett, an den Scheidenden richtete, 
Duckten sympathisch die Gefühle aus, die alle Mitglieder ihm treu be­
jahrten. Nicht mehr im Kreise der hiesigen Patrioten, verfolgte er von 

neuen Wirkungsorte aus das Gedeihen der Bestrebungen, dem er 
einen Theil seiner Lebensaufgabe gewidmet hatte. Nun hat der Tod dem 
erfolgreichen Streben eines so ausgezeichneten Mannes, das zur Nach- 
kiferung auffordert, ein Ziel bereitet. Nicht besser können w ir sein 
Zwenken ehren, als daß w ir, an der östlichen Grenzmark des Deutschen 
Teichs, das hegen und pflegen, wofür der Dahingeschiedene mit seltener 
Hingebung eintrat: echt k o n s e r v a t i v e  G e s i n n u n g !
. - - ( W a h l  z u r  G e n e r a l s y n o d e ) .  Die westpreußische Provinzial- 
itznode wählte in  ihrer heutigen Sitzung zu Mitgliedern der General- 
IZNode die Herren Superintendent Hewelke, Direktor D r. Carnuth, 
^cliulrath Dr. Cosack, Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring und Landes- 
^ath Hinze aus Danzig, Superintendent Lenz aus Elbing, Pfarrer Ebel 
M  Graudenz, Konsistorialrath Braunsckweig aus Marienwerder und 
-Pfarrer Schmeling-Somerau.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Die M ilitä ranw ärte r Junge und John aus 
^horn sind als Gerichtsassistenten in Gnesen bezw. Kassel angestellt 
worden.
. ^  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  w ird am 4. Dezember in Danzig

einer Sitzung zusammentreten.
. ^  (F ü r  d ie  neue E i se nb ah n b r ü c ke  bei  F o r d o n )  im Zuge
^  geplanten Eisenbahnlinie Fordon-Culmsee-Schönsee ist nur eine 
^auzeit von drei Jahren, vom 1. A p ril 1891 ab gerechnet, in  Aussicht 
^nommen.
2-, 7- ( V e r ka u f ) .  I n  dem vor 8 Tagen in  Mocker abgehaltenen 
^ rm in  zum Verkauf eines der S t. Georgen-Gemeinde gehörigen Stück 
Landes gab Herr Kaufmann Guksch das Meistgebot m it 1000 Mk. ab.

— (D er H a n d s c h u h m a c h e r - B e g r ä b n i ß v e r e i n )  hielt gestern

''"«uen von -299 2-lngueoern OOÄ an Hingen vvn ^ypviyereil
Wechseln 1787 Mk., für Ausleihen der Leickengeräthe 103 M k.; aus­

geben wurden an Begräbnißgeldern (in 16 Fällen) 2487 Mk., an 
^waltungskosten 364 Mk., Diverses 45 Mk. Das Vermögen ist gegen 
00s Vorjahr um 1000 Mk. auf 38 000 Mk. gestiegen. Die aus dem 
^orstande ausscheidenden Herren Büchsenmacher Lechner, G. Meyer, 
^oufmann O. Guksck, Rendant Kapelke wurden wiedergewählt, 
y,. — ( O r t s v e r e i n  der  L e d e r a r b e i t e r ) .  Gestern Abend fand im 
A^lai'schen Restaurant eine Besprechung von Lederarbeitern behufs 
^lldung eines Thorner Ortsvereins nach dem Muster der Hirsch-Dunker- 
jven Ortsvereine mit Krankenkasse statt. Herr Buchbinder W itt setzte 
oen Anwesenden die Vortheile eines solchen Vereins auseinander und be- 
jn te , daß der Verein durchaus nichts m it sozialdemokratischen Bestre- 
M ge n , noch überhaupt m it Politik zu thun habe. Herr Sattlermeister 
^wliebener sen. sprach ebenfalls für die B ildung eines Vereins aller 
^ederverarbeiter, welcher sich dem in Berlin  bestehenden allgemeinen Ver- 
Me der Lederverarbeiter anzuschließen hätte, wodurch ein festes Zu- 

'?^Wenhalten und eine Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der be­
rstenden Handwerker zu erhoffen sei. I n  Thorn bestand bereits im 
>Mre 1881 ein Ortsverein, der aber wegen Mangel an Theilnahme 
wch z Jahren sich auflöste. Anwesend waren 18 Interessenten, von 

>2Nen die meisten ihren B e itritt anmeldeten. Die nächste Besprechung 
"oer die Statuten rc. findet Sonntag den 23. November, nachmittags

^Ngt, so stellte fich gleich beim Beginn der Versuche heraus, 
in  einem sehr wichtigen Punkte der Mensch fich dem M itte l 

Menüber wesentlich anders verhält, als das gewöhnlich benutzte 
Arsuchsthier, das Meerschweinchen. Also wiederum eine Be- 
N.^OUng der garnicht genug einzuschärfenden Regel fü r den 

kperimentator, daß man nicht ohne weiteres vom Thierexperiment 
das gleiche Verhalten beim Menschen schließen soll.

,. Der Mensch erwies sich nämlich außerordentlich viel empfind- 
üher für die Wirkung des M itte ls als das Meerschweinchen.

gesunden Meerschweinchen kann man bis zu zwei Kubik- 
r^ü n e te r und selbst mehr von der unverdünnten Flüssigkeit 
l c ^ ^ n  in jic iren , ohne daß dasselbe dadurch merklich beein- 
rachtigi w ird. Bei einem gesunden erwachsenen Menschen ge­

he?* ^Wegen 0,25 Kubikcentimeter, um eine intensive W irkung 
d a rzu b rin g e n . A u f Körpergewicht berechnet, ist also ^ « g v o n  
Nr, , Enge, welche beim Meerschweinchen noch keine merkliche 

"Ung hervorbringt, fü r den Menschen sehr stark wirkend, 
b,- Die Symptome, welche nach der In jek tion  von 0,25 Lara 
an, --M ischen entstehen, h a b e  ich an  m i r  s
^'lge^d^arm gemachten Injektion erfahren;

s e l bs t  nach einer 
sie waren in  Kürze

den ' D re i ^ s  vier Stunden nach der In jek tion  Ziehen in  
melfk - ern, Mattigkeit, Neigung zum Husten, Athembeschwerden, 
.  4  ̂ sich schnell steigerten; in  der fünften Stunde tra t ein un-
^ . ähnlich heftiger Schüttelfrost ein, welcher fast eine Stunde 
i  ^ " " k r te ;  zugleich Uebelkeit, Erbrechen, Ansteigen der Körper- 
s - " ^ ra tu r  bis zu 39,6 G rad: nach etwa 12 Stunden ließen 
sämmtliche BeschwBeschwerden nach, die Temperatur sank und erreichte
den K ?  Lag? wieder die normale Höhe; Schwere in
so la n l^ e rn  und Mattigkeit hielten noch einige Tage an, eben 
geröth?? blieb die Jnjektionsstelle ein wenig schmerzhaft und

aesiln^-n Grenze der W irkung des M itte ls  liegt fü r den
ren tiinp ,^^"schen  ungefähr bei 0 ,0 l oem (gleich einem Kubik- 
s„i-s,i> ^ ° i  hundertfachen Verdünnung), wie zahlreiche Ver- 

 ̂ g ven haben. D ie meisten Menschen reagirten auf diese

5 Uhr in  dem Gasthause „Z u r Neustadt", am neustädtischen M arkt be­
legen, statt.

— (D e r G e s a n g v e r e i n  „ F r o h s i n n " )  in  der Jakobsvorstadt 
beging am Sonnabend sein Stiftungsfest im Schlachthausrestaurant. 
Nach einem einleitenden Jnstrumentalkonzert folgten Chorgesänge, Q uar­
tette, humoristische Vortrage in  bunter Reihenfolge. Tanz, der sich bis 
in  die Morgenstunden ausdehnte, beschloß das angenehm verlaufene Fest.

— ( N a t u r s p i e l ) .  Gestern wurden uns Zweige m it Knospen und 
Blüten überbracht, welche von einem Apfelbaume am Brückenkopf 
stammen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Spazierstock im Postgebäude, ein 
brauner Handschuh im Rathhause, ein Degen am Turnplatz in der 
Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  de r  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand am Windepegel 
betrug mittags 1,21 Meter üb e r  Null. — Abgefahren ist der Dampfer 
„A nn a" m it einer Ladung S p iritus , Seife und Liqueuren nach Danzig. 
— I n  der Zeit vom 10. bis 17. November haben auf der Weichsel Thorn 
passirt auf der Bergfahrt 15 beladene, 2 unbeladene Kähne, 3 beladene 
Güterdampfer, 2 Schleppdampfer, 4 Barken und 1 Prahm; auf der 
Thalfahrt passirten 27 beladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 Schlepp­
dampfer, 3 Gabarren, 4 beladene Barken und 65 '/, Traften.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,90—2,20 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 P f. pro 4 Pfd., Weißkohl 50 Pf. pro Mandel, Rettig 
5 P f. pro Bund, Aepfel 15—30 Pf. pro Pfd., B irnen 2 0 -3 0  P f. 
pro Pfd., Butter 1,00— 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,85— 1,00 Mk. pro M d l., 
Hühner 1,00—3,00 Mk. pro Paar, Gänse lebend 4,00—7,59 Mk., geschlachtet 
3,25—8,60 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,50—4,50 Mk., geschlachtet 
2 ,30-6,00 Mk. pro Paar, Puten 2 ,25-6 ,00  Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hasen 3,50 Mk. pro Stück. 
Fische pro P fund: Weißfische 10 Pf., Heckte 40—50 Pf., Karauschen
50 Pf., Barsche 4 0 -5 0  Pf., Zander 70 Pf., Bresscn 4 0 -5 0  P f., Bar- 
binen 40 Pf.. Quappen 40 Pf.

Kemeinnütziges.
( A l s  M i t t e l ,  g e s t ü r z t e  P f e r d e )  wie überhaupt großes 

Vieh wieder ohne Schmerz auf die Beine zu bringen, empfiehlt 
ein französisches B la tt, den Thieren die Nase in it einer Hand­
voll Gras zu verstopfen. Liegend fehlt den Thieren dann die 
L u ft und während sie nach L u ft suchen, erheben sie sich. N ie­
mals soll dieses einfache und schmerzlose M itte l erfolglos ge­
blieben sein.

( D ie  W ä s c h e ^ A " u S s t ^ n !n ^ g '  d e r  P r i n z e s s i n  
V i k t o r i a  v o n  P r e u ß e n ) ,  ist von ganz besonderer Pracht. 
D ie Leibwäsche besteht zum größten Theile aus gelblicher chinesi­
scher Seide und ist m it echten Spitzen garnirt. Der leinene 
T he il der Leibwäsche besteht aus feinstem Battistleinen. Die 
Taschentücher, aus L inon m it Hohlarbeit gefertigt, sind m it 
B lum en bestickt und m it echten Spitzen besetzt. Das M ono­
gramm, ein blumenumranktes V  m it darüber befindlicher 
Königskrone, das sich durch seine Einfachheit und geschmackvolle 
Ausführung auszeichnet, ist unter vielen andern von der Kaiserin 
Friedrich selbst ausgewählt worden. D ie Tischzeuge sind aus 
feinstem Damast sächsischen Fabrikats gefertigt und zeigen theils 
ein Farrnkrautmuster, in  dessen M itte  man das Alliancewappen 
des hohen Brautpaares, und zwar je nach der Größe zwei, 
drei oder viermale, erblickt, theils ein hochelegantes Schneeball­
muster; bei dem letzteren befinden sich in  je zwei Ecken die 
Einzelwappen der B ra u t und des Bräutigam s, in  den beiden 
anderen die In it ia le n  V und ^  m it der Königs-, beziehungs­
weise Fürstenkrone. D ie Bettwäsche ist in  zwei verschiedenen 
Größen aus feinstem Leinen gefertigt und zeigt nur Handarbeit. 
D ie Handtücher, von auffallender Breite, zeigen ein winzig 
kleines, äußerst wirksames Gerstenkornmuster. Zum  Schluß ver­
dient hervorgehoben zu werden, daß die gesammte Wäsche- 
ausstattung der fürstlichen B rau t lediglich von deutschen Firmen 
und aus deutschem M ate ria l angefertigt worden ist.

( E in  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  S c h e rz ). I n  Hof 
(Bayern) wurde die jüngste sozialdemokcatische Versammlung 
ausgelöst, weil man zum Hohn auf die Polizei einen Schutz­
mann, der früher Beziehungen zu der P a rte i gehabt haben soll, 
als ersten Vertrauensmann fü r den ueuzugründenden sozialdemo­
kratischen W ahlverein vorschlug und einstimmig wählte.

( Z e i c h e n  d e r  Z e i t . )  E in  achtjähriger Knabe in  Groß- 
sanden bei Westerhede hat die vierjährige Tochter des Land- 
w irths Heeren ins Wasser geworfen. D ie Wiederauftauchende 
hat der junge Verbrecher durch Schläge auf den Kopf getödtet. 
—  I n  W ien hat fich ein elfjähriger Gymnasialschüler, ein Sohn 
wohlsituirter E ltern, in  seinem Arbeitszimmer am Leibriemen

Dosis nur noch m it leichten Gliederschmerzen und bald vorüber­
gehender M attigkeit. Bei einigen tra t außerdem noch eine leichte 
Temperatursteigerung ei» bis zu 38 Grad oder wenig darüber 
hinaus.

Wenn inbezug auf die Dosis des M itte ls  (auf Körperge­
wicht berechnet) zwischen Versuchsthier und Mensch ein ganz be­
deutender Unterschied besteht, so zeigt sich doch in einigen anderen 
Eigenschaften wieder eine ziemlich gute Uebereinstimmung.

D ie wichtigste dieser Eigenschaften ist die spez i f i s che  
W i r k u n g  des  M i t t e l s  a u f  t u b e r k u l ö s e  P r o z e s s e ,  
welcher A rt sie auch sein mögen.

Das Verhalten des Versuchsthiers in dieser Beziehung w ill 
ich, da dies zu weit führen würde, hier nicht weiter schildern, 
sondern mich sofort dein höchst merkwürdigen Verhalten des 
tuberkulösen Menschen zuwenden.

Der gesunde Mensch reagirt, wie w ir  gesehen haben, aus 
0,01 eom garnicht mehr oder in unbedeutender Weise. Ganz 
dasselbe g ilt auch, wie vielfache Versuche ergeben haben, fü r 
kranke Menschen, vorausgesetzt, daß sie nicht tuberkulös sind. 
Aber ganz anders gestalten sich die Verhältnisse bei Tuberkulösen; 
wenn man diesen dieselbe Dosis des M itte ls  (0,01 oem) in jiz irt, *) 
dann t r i t t  sowohl eine starke allgemeine, als auch eine örtliche 
Reaktion ein.

D ie allgemeine Reaktion besteht in einem Fieberanfall, 
welcher, meistens m it einem Schüttelfrost beginnend, die Körper­
temperatur über 39 Grad, o ft bis 40 und selbst 41 Grad steigert; 
daneben bestehen Gliederschmerzen, Hustenreiz, große M attigkeit, 
öfters Uebelkeit und Erbrechen. Einige M ale wurde eine leichte 
ikterische Färbung, in einigen Fällen auch das Auftreten eines 
masernartigen Exanthems an Brust und H als beobachtet. D er 
A nfa ll beginnt in  der Regel 4 bis 5 Stunden nach der I n ­
jektion und dauert 12 bis 15 Stunden' Ausnahmsweise kann er 
auch später auftreten und verläuft dann m it geringerer In tensitä t. 
D ie Kranken werden von dem A nfa ll auffallend wenig ange­
griffen und fühlen sich, sobald er vorüber ist, verhältnißmäßig 
wohl, gewöhnlich sogar besser wie vor deinselben. (Schluß fo lg t.)

erhängt, weil ihm, wie er selbst angab, „das Latein und na­
mentlich die dritte Deklination" Schwierigkeiten machte. D er 
Knabe vollführte die Tha t, während M u tte r und Schwester im  
Nebenzimmer waren. Auf einen Zettel hatte er die Worte ge­
schrieben: „Ic h  habe das Leben sa tt!"

(Jack  d e r A u f s c h l i t z  er.) Der italienische StaatSant- 
w a lt Giuseppe Bresavola in  Borgotaro w ill den Londoner 
Frauenmörder „Jack den Aufschlitzer" in  der Person eines 
jungen englischen Arztes entdeckt haben. Italienische B lä tte r 
berichten, S taatsanwalt Bresavola habe die Bekanntschaft des 
Engländers gelegentlich eines Ausflugs ins T rentino gemacht. 
Der Mörder soll seine Unthaten wissenschaftlicher Zwecke wegen 
gemacht haben und über reiche M itte l verfügen. V or ungefähr 
einem Jahre sei er aus London flüchtig geworden. Der 
englischen Polizei wurde bereits von der Entdeckung Nachricht 
gegeben.

( D e r  P l a n  d e r  V e r b i n d u n g  B r ü s s e l s  m i t  d e m 
M e e r e )  beginnt sich zu verwirklichen. D ie S tad t und die V o r­
städte haben beschlossen, zu diesem Zwecke eine anonyme Gesell­
schaft m it einem Kapitale von 22 M illionen  zu konstituiren, 
von denen 5 M illionen  von der Regierung beigesteuert werden. 
Das Projekt Cavaux' soll ausgeführt werden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  I n  der Nacht zum Sonnabend 
ist ein Spezia l-M ilitärzug auf der Fahrt von Uesküb nach Sa- 
lonichi bei Top fin  (Türke i) infolge der Ueberschwemmungen ent­
gleist. Von den Waggons wurden 8 zertrümmert, gegen 40 
Personen wurden getödtet und ebensoviele verwundet. D er Ver­
kehr ist gänzlich unterbrochen.

( S c h i f f s  U n t e r g a n g . )  I m  ägäischen Meere bei Almissa 
erfolgte infolge eines Windstoßes der Untergang eines Schiffes, 
welches Arbeiter zur Olivenerute nach der In se l Brazza bringen 
sollte, 37 Personen und 100 Thiere sind umgekommen, 19 
Personen und 34 Thiere gerettet.

( P r ä m i i r  u n  g). A u f der allgemeinen Ausstellung für Kriegskunst 
und Armeebedarf zu Köln wurde den von der F irm a G. Neidlinger 
ausgestellten Original-Singer-Nähmaschincn der höchste Preis, das Ehren- 
diplom, zuerkannt, und es wurde diese Auszeichnung noch dadurch erhöht, 
daß genannte F irm a gleichzeitig den von der Stadt Köln gestifteten 
Ehrenpreis empfing, bestehend in einer silbernen Medaille.

Briefkasten.
Anonyme Zuschriften können nicht berücksichtigt werden. Der ange­

regte Protest ist auch zwecklos, da sich an der Thatsache nichts ändern läßt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s t i  in  Thorn.

__________ Telegraphischer Berliner Börsenbericht.__________
18. Nov. l7. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: lustlos.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 4 4 -3 0 2 4 3 -9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 4 3 -6 5 2 4 3 -5 0
Deutsche Reichsanleihe 3V« <>/<>.......................... 97—30 97—
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 7 1 -7 0 7 2 -
Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 6 8 -7 0 —
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs 0/0 . . . . 95—80 9 5 -6 0
Diskonto Kommandit Antheile 14"/« . . . . 2 0 9 -6 0 2 0 8 -5 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 176—40 17 6 -4 5

W e i z e n  g e lb e r :  November....................................
A p r i l - M a i ..............................................................

19 4 -2 5 19 4 -5 0
19 2-7 5 19 2 -2 0

loko in  N ew yo rk .................................................... 1 0 2 -4 0 100—25
R o g g e n :  l o k o .........................................................

N o v e m b e r..............................................................
185— 1 8 5 -
186—50 18 7 -5 0

Novbr.-Dezbr............................................................ 1 8 0 -5 0 180—25
A p r i l - M a i ..............................................................

R ü b ö l :  N ovem ber....................................................
17 0 -2 5 16 9 -7 5
5 9 - 5 9 -

A p r i l - M a i ............................................................. 5 7 -2 0 57—20
S p i r i t u s : ...................................................................

50er lo k o ......................................................... 6 0 -2 0 5 9 -9 0
70er lo k o ......................................................... 4 0 -7 0 4 0 -5 0

70er N o v e m b e r.................................................... 3 9 -6 0 3 9 -8 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 4 0 -3 0 4 0 -5 0

Diskont 5 V s  pCt., Lombardzinsfuß 6 pEt. resp. 6V 2 pCt,

B e r lin , 17. Novbr. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern wurden aufgetrieben und zum Verkauf 
gestellt: 2560 Rinder, 11569 Schweine (darunter 553 Bakonier, 160 
leichte Ungarn, 545 Galizier, 69 Holländer und 1042 Dänen), 1127 
Kälber und 4311 Hammel. Der vorgestrige Handel gestaltete sich bei 
dem schwachen Auftrieb in Rindern gut, so daß nahezu die Hälfte des­
selben fortging, heute hatte das Geschäft nur langsamen Verlauf, da die 
Käufer zögerten, die höheren Forderungen zu bewilligen. Der Markt 
wird ziemlich geräumt. 1. brachte 62—64 M ., 2. 58—60, 3. 54—57, 
4. 50—53 M . pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — I n  Schweinen verlief 
der M arkt sehr matt, namentlich in den geringeren Qualitäten, auf 
welche das große Angebot ausländischer Waare einen starken Druck übte. 
Recht knapp zeigte sich wiederum feinste inländische Waare von 220 bis 
250 Pfd. leb., die gut bezahlt wurde. Der Export war geringer als 
vorige Woche. Der Markt w ird nicht ganz geräumt. 1. im allgemeinen 
ca. 57, feinste reife Waare von 220—250 Pfd. auch 58; 2. 54—56, 
3. 44—53 M ark pro 100 Pfd. m it 20 Prozent Tara. Bakonier bei 
schleppendem Handel 46, ausnahmsweise 47 Mark pro 100 Pfund m it 55 
Pfund Tara pro Stück. — Beste Kälber waren nur schwach vertreten 
und gut und glatt zu verkaufen. M ittlere und geringe Waare wurde 
langsam auSverkauft. 1. 65—67, ausgesuchte Posten darüber, 2«.. 60 
bis 64, 3a. 43—59 Pfg. pr. 1 Pfd. Fleischgewicht. Hammel. Feinste 
fette Lämmer, vor. Montag zu reichlich, fehlten heute fast gänzlich, er­
zielten daher etwas bessere Preise. Trotz geringer Zufuhr ging der 
Handel langsam und wurde der M arkt nicht geräumt. 1a. 54—58, beste 
Lämmer bis 64, 2a. 46—53 Pfg. pr. 1 Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  17. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 125 000 Liter. 
Gekündigt 100000 Liter. Loko kontingentirt 61,00 M . Loko nicht 
kontingentirt 41,25 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. November 1890.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e iz e n  matter, 126 Pfd. bunt 180 M ., 12S Pfd. hell 184 M ., 132/3 
Pfd. hell 186/7 M .

R o g g e n  niedriger, 115 Pfd. 165 M ., 118 Pfd. 168 M ., schwerer feiner 
über Notiz.

Gerste flau, Brauwaare 145—155 M .
E r b s e n  Futterwaare 130—136 M ., Victoria gefragt, aber ohne Angebot. 
H a f e r  130-138  M .___________________________________________

Meteorologische Beobachtungen i« Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

17. Novbr. 2üx 761.4 - j-  7.0 9
9kx 764.4 - f i 4.1 10

18. Novbr. 71m 767.4 4 - 0.3 3

Bei Bekämpfung von ttalgleläen empfehlen medizinische Autoritäten
als ein außerordentlich

werthvolles Heilmittel, namentlich wenn sie in heißer Milch schluckweise 
zu wiederholtenmalen des Tages genommen werden. Erhältlich in allen 
Apotheken und Droguerien zu 85 Pf.



e«oc
v i r :  Q k ö s s ' r r :  v n i r

l Ä c s l l O l i S r '  ' V  s i ? l L L L n L  :

/  ^ .  - o  ? / .  / , s ^  —  N v  ^ a e s ta s tm s ts tL 's /r  w ^ L f s -sw a ^ /rk .

Heute früh 7 '/^ Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
mein theurer M ann

der Königliche Oberlandesgerichlsrath
V V o I t l l ' M i l i '  I ' s i K t z

ini fast vollendeten 55. Lebensjahre.

H e le n e  f e i g e  geb l i e l s c k .
M a r i e n w e r d e r  den 17. November 1890.

H o lz v e r k a n fs -B e k a n n tm a c h u n g .
Königliche S«nMsl-r-i S chu litz .

Am 24. November 1890 von vormittags 10 Uhr ab
sollen in Schulitz in L»«8vI»Irv « Gasthause folgende Kiefern-, Nutz- und 
Brennhölzer und zwar: Schutzbezirk Grünsee, Jagen  191d: 35 Stück Bauholz 
IV.— V. Klasse, 11 Bohlstämme; Schutzbezirk Seebruch, Jagen 98 : 31 Stück 
Bauholz II.— V. Klaffe, 2 Bohlstämme, 2 Birkennutzenden V. Klaffe und 
nachher von dem gesammten Trockeneinschlage des Revieres: circa 450 Rm. 
Kloben und 50 Rm. Knüppel öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i tz  den 17. November 1890.

Der Oberförster.

Verspätete Danksagung.
Allen F reunden  und Bekannten, die u n s 

die Ehre erwiesen haben, dem Leichenzuge 
unseres theuren Verstorbenen gefolgt zu 
sein, unseren herzlichsten Dank. Insbesondere 
danken w ir H errn  P fa rre r  ^nöriesgen  für 
die zu Herzen gehende trostreiche Grabrede.

I*. H V I r r ü in ü I I v r  und F rau

Bekanntmachung.
D as am Südende der Gerberstraße be- 

legene Grundstück Neustadt N r. 322 
(Zwinger an der Lohgerber- und der 
Schloßmühle) bestehend auS einem höherge- 
legenen Theile von circa 60V Quadrat­
metern und einem tiefergelegenen Theile 
von circa 120V Quadratmetern, soll als 
Lagerraum meistbietend verm uthet 
werden. E s  werden Gebote auf beide Theile 
zusammen, wie auf jeden einzelnen Theil 
entgegen genommen werden. B ietungs- 
term in wird auf

Keitag beu 21. November er.
Vormittags 11 Uhr

in  unserm B ureau  I  (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaum t. Die M iethsbedingungen sind 
in  unserm B ureau  I  einzusehen.

Thorn im November 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist in das Register zur Ein­
tragung der Ausschließung der ehe­
lichen Gütergemeinschaft unter Nr. 202 
eingetragen, daß der Kaufmann 

zu Thorn für 
seine Ehe mit der Wittwe L m o » »  
W « I l8 to 1 n  geb durch
Vertrag vom 4. November 1690 die 
Gemeinschaft der Güter und des E r­
werbs mit der Bestimmung ausge­
schlossen hat, daß das von der zu­
künftigen Ehefrau einzubringende Ver­
mögen, sowie alles, was dieselbe 
während der Ehe durch Erbschaften, 
Vermächtnisse, Schenkungen, Glücks­
fälle oder sonst irgendwie erwirbt, die 
N atur des gesetzlich vorbehalten«» Ver­
mögens haben soll.

Thorn den 11. November 1890.
Königliches Amtsgericht V.

Bekanntmachung.
Die in unsern; Firmenregister unter 

Nr. 600 eingetragene Firm a
in Thorn ist heute gelöscht.

Thorn den 10. November 1890.
Königliches Amtsgericht V.

Standesamt Thorn.
Vom 10. bis 17. November 1690 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Therese K atharine, T. des Schiffsge­
hilfen Vinzenz Ziolkowski. 2. Helmuth 
Robert, S . des Zeichners H ans Jo h n . 3. 
E rne Fride Hildegard, T. des Wachtmeisters 
Alfred Tieback. 4. W aller Willy Ferdinand,
S .  des Schneiders H erm ann Andrickt. 5. 
A nna Helene, T. des G oldarbeiters Georg 
Funk. 6. Karl Heinrich B runo , S . des 
Buchbindermeisters Ernst Westphal. 7. A nna 
M athilde, T. des Arbeiters Rudolf Goldbach. 
8. F ranz Andreas, S . des Arbeiters M artin  
Zander. 9. Elisabeth Angelike, T. des B a r­
biers Reinhold Schmeichler. 10. Theodor 
M artin , S . des R estaurateurs F ranz  Sw o- 
bodzinski. 11. S ta n is la u s , S .  des Arbeiters 
Jakob Wronicki.

b. als gestorben:
1. R entier Ferdinand Gedamke, 54 

3 M . 15 T. 2. P au l, 18 T., unehel. '
3. Josef, 15 S t., S .  des Bureaugehilfen 
Adalbert Rautenstrauck. 4. Hedwig, 27 T.,
T. des B riefträgers Friedrich Krogel. 5. 
Dienstmädchen Auguste Kissau, 41 I .  5 M . 
23 T. 6. Kürschnergeselle F ranz Kasperski, 
41 I .  7 M . 8 T. 7. P a u l M ax, 1 I .  5 M . 
16 T., S .  des MaschinenheizerS Adolf Page. 
8. Arbeiter Jo h a n n  Templin, 46 I .  9. 
Arbeiter M a rtin  Zabel, 46 I .  10. Bäcker­
lehrling Adolf Leischnitz, 17 I .  10 M . 12 
T. 11. B ildhauerw ittw e Jo h a n n a  Gold­
baum geb. Trier, 45 I .  6 M . 27 T. 12. 
Schlosserwittwe Ju lie  Bacher geb. Lüdtke, 
61 I .  1 M . 18 T. 13. Helene, 8 M . 28 
T., unehel. T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Stellmacher F ranz Chrzanowski-Altjahn 

m it M a ria n n a  Kowalski - A ltjahn. 2. A r­
beiter August K arl Keller-Biallen mit Hen- 
riette Friederike Emilie M aru th  - Hammer. 
3. Arbeiter August Wilhelm Lüdtke-Zempel- 
kowo mit Elisabeth Karoline Waschre-Zem- 
pelkowo. 4. Arbeiter Ernst M a rtin  Adam 
G aul-Gram enz mit B ertha Jo h a n n a  Auauste 
Gaul-Gramenz. 5. Eigenthümer Wilhelm 
Heinrich Ebert - Callies mit Emma Louise 
D ripp-Pam m in. 6. Arbeiter Christian F e r­
dinand Eduard Nowack-Bronitz mit Bertha 
Elisabeth Schmacht-Grünthal. 7. Arbeiter 
K arl Gustav F ranz - Friedrichsburg mit 
O ttilie Krüger - Blotto. 8. Besitzer Gustav 
Becker-Schwarzbruch mit K lara Zimmer­
mann-W ilhelmsbruch. 9. B riefträger Jo h a n n  
M ajewski mit B ronislaw a S n b im . 10. 
Arbeiter Heinrich Jo h a n n  Siegfried D orns­
bach - Bsßwitzer Johann ishof mit P au line  
Wilhelmine Hopp - Beßwitzer Johannishof. 
11. Arbeiter J u l ia n  Schwartz - Mocker mit 
M a ria n n a  Glowacki - Mocker. 12. Arbeiter 

einrich Friedrich P au l B ohlm ann - Dem- 
owken mit B ertha M athilde Kedrowski- 

Dembowken.
ü. ehelich find verbunden:

1. K aufm ann J u l iu s  Leipziger - B reslau  
und Hedwig Wollenberg. 2. Maurergeselle 
V alenan  Zawadzki und B ertha Makowski. 
3. Arbeiter Konstantin Bocioniewski und 
Therese Zuraw ski.

Bekanntmachung.
Die Abholzungsländereien im Vor- 

te rra in  des F o rt IV a sollen in 3 Parzellen, 
im V orterra in  des F o rt IV  in 15 P a r ­
zellen vom 1. A pril 1691 bis 1. Oktober 
1896 zur landwirthschaftlichen Nutzung ein­
zeln verpachtet werden. Z u r In fo rm a tio n  
der Pachtlustigen haben w ir die Verpach­
tungsbedingungen nebst Parzelleneinthei­
lungsp lan  auf der Försterei Barbarken a u s ­
gelegt und bemerken dabei, daß der Ver- 
pachtungstermin voraussichtlich im M onat 
F ebruar nächsten J a h re s  stattfinden wird.

Offerten auf Pachtung der ganzen Flächen- 
abschnitte, welche die 3 Parzellen von rund 
105 da hezw. 15 Parzellen von rund  320 
da umfassen, können aber auch vorher 
un ter Anerkennung der ausgelegten V er­
pachtungsbedingungen bei u n s  eingereicht 
werden.

Thorn den 1. November 1890.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
S eitens der Absender von Packet- 

sendungen nach Ostasten und Australien, 
welche mit den Reichs - Poftdampsern 
befördert werden sollen, wird bei Cin- 
lieferung der Sendungen aus den Ab­
gang der Schiffe oft keine Rücksicht 
genommen, so daß die Sendungen im 
Einschiffungshafen oder bei der betreffenden 
Auswechselungsstelle oft längere Zeit lagern 
müssen. Hierdurch entstehen W eiterungen 
für den Dienstbetrieb, außerdem erwachsen 
hinsichtlich der Postsrachtstücke, deren E in ­
schiffung in G enua oder Brindisi erfolgen 
soll, den Absendern durch die Lagerung an 
diesen O rten  besondere Kosten.

Um diese Unzuträglichkeiten einzuschränken, 
muß darauf hingewirkt werden, daß für 
Packetsendungen der fraglichen A rt die 
E inlieferungszeit richtig gewählt wird.

Z u welchen Zeitpunkten der Abgang 
der Schiffe erfolgt, ist bei allen Postanstalten 
zu erfahren.

Bei Berechnung der Einlieferungszeiten 
ist die Zeit der Abfertigung der betreffen­
den Postpacketversandte von Brem en oder 
München, die Beförderungsdauer vom 
Aufgabeorte bis Brem en oder München so­
wie eine angemessene Frist zur Umarbeitung 
der Packete bei der Auswechselungs-Post- 
anstalt in Berücksichtigung zu ziehen.

Postfrachtstücke müssen bei der Beförde­
rung  über Brem en mindestens 1 Tag vor 
Abgang der Dampfer aus Brem erhaven in 
Brem en eingehen. Diese Frist erhöht sich 
für die über Hamburg, durch V ermittelung 
der Spediteure E l k a n  u. Co. mit den 
Reichs - Postdampfern zu befördernden 
Postsrachtstücke bezüglich des Eintreffens in 
Ham bura mindestens auf 3V« Tage.

S oll die Verschiffung in  G enua oder 
Brindisi erfolgen, so müssen die Postfracht- 
stücke, da die E rfüllung der Zollförmlich­
keiten beim Durchgänge durch I ta l ie n  
A ufenthalt verursacht, so zeitig eingeliefert 
werden, daß sie bei der Beförderung durch 
Oesterreich mindestens 9 Tage, bei der B e­
förderung durch die Schweiz und über 
Brindisi ebenfalls 9 Tage, bei der B e­
förderung durch die Schweiz und über 
G enua hingegen mindestens 7 Tage vor 
Abgang der Dampfer aus G enua bezw. 
Brindisi an die österreichischen bezw. 
schweizerischen Posten überliefert werden 
können.

D a n z i g  den 8. November 1890.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.
_____________ >Vag6ner._ ____________

Verdingung.
Die Lieferung von 762 ckm Kanthölzer 

und 329 ebm Rundhölzer von Kiefernholz 
für den B au  der Eisenbahnbrücke über die 
Weichsel bei Fordon frei Baustelle soll ver­
dungen werden. Die Bedingungen sind 
gegen postfreie Einsendung von 1 M ark 
vom Rechnungsrath kasäovvsk^ hierselbst, 
Viktoriastraße 4, zu beziehen. Angebote 
sind unter Benutzung des gegebenen F o r­
m ulars und un ter Beifügung der aner­
kannten Bedingungen postsrei und mit der 
Ausschrift: „Angebot auf Holzlieferung für 
Fordoner Brücke" bis zum l2. Dezember 
d. I .  vorm ittags 11 Uhr an das technische 
Bureau 8 der unterzeichneten Behörde, 
Viktoriastraße 11 hierselbst, einzusenden, wo 
auch deren Eröffnung erfolgt. Zuschlag 
erfolgt in spätestens 3 Wochen.

B r o m b e r g  den 13. November 1890.
Königliche Eisenbahndirektion.

L o n s e r v i t t e
Krauiislhuingkl Gemüse,
elngemselile kiiievle

empfiehlt
^1. CI ^ c k o l p l » .

0 . l-rünbaum .gepr. Heilgehilfe,
von S r .  M aj. Kaiser Wilhelm I. für seine 

Leistungen ausgezeichnet.
Atelier für künstliche Zähne.

Schmerzlose Zahnoperationen 
mittels Anästhesie.

Zahnfüllungen aller Art. 
U r o r i L ,  I I .

R eparaturen  "WW werden sauber 
und billig ausgeführt.

gesch. und uugesch.
U ik lo v ia -E v b  fen. 

Gänsepökelsleisch
empfiehlt

Gute -MSSpeiftkartoffcln
liefert für den P re is  von:

Vr—5 Cenlner L 2,— M ark,
5 - 2 0  „ „ 1,90 „

20 C tr.u . drüber,, 1,80 „
frei ins H aus, das D o m . G ro h  - O vok 
bei N eu-Grabia. Bestellungen erbeten direkt, 
oder un ter „Speisekartoffeln" durch die 
Expedition der „Thorner Presse".

Herr f . vuLr^nslLi,
Ecke Breitestraße und Markt
hat Niederlage ^  meiner
S c h u u p sta ln r c k r e ^
N o u n n G ä n jc l,r ü s te

VmmM 8mM«rst
empfiehlt

A u sk u n fte i
lff. 8ckimmelp1eng,AH .

Charlottenstraße N r. 23.
W'zUri«, LittiR«!«»,», « t « .
Jahresbericht u. P rogram m  postsrei. 

Auskünfte über

werden ertheilt in G eneral-V ertre tung  für
7ke örstisKeel Lompanp.

Bei vorkommenden Festlichkeiten, D iners, 
S oupers  rc. empfiehlt sich als
K  K oh n d ien ev  ^
c .  Araberstr. 120 III.

N  Einen Lehrling T
zur S ch u h m ach ere i sucht ^ VV,ii,«< I,, Elisabethstr. 263.

1 K u d en -K ok a l
nebst angrenzender W ohnung und Neben- 
gelaß, auf Wunsch auch heizbare helle Keller­
räume, im neuerbauten Hause, Gerechteste 
N r. 98, von gleich oder später zu vermischen. 
Näheres bei F ra u  Gerstenstraße 98.
1f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,I.
M in e  herrschaftliche B a lk o n w o h n u n g , 2. ^ Etage, bestehend aus 6 Zimm ern und 
Zubehör, ist von sogleich zu vermischen 
Elisabethstraße 266. 6dar!e8 0a8p6N.

Die Parterrewohnung
in meinem Hause, helle große Räumlichkeiten 
zum B ureau  oder Fabrik geeignet, ist vom 
1. J a n u a r  oder 1. April 1891 zu vermischen. 
Näheres bei LusöCLzmski daselbst, 

laoob !(all8olier, Seglerstr. 105.

3 herrschaftliche Wohnungen
von je 5 Zim m ern nebst hellen Küchen und 
Nebengelaß vom 1. J a n u a r  a. c., auch 
früher, in meinem neuerbauten Hause, Ge­
rechtestraße 98, zu vermischen. Näheres bei 

F ra u  ?olil, Gerstenstr. 96.
C7>ie von H errn  Jn g .-L ie u t .  Lnckkols ^  bisher bewohnte

U M - U iU a "M U
Brombergervorstadt Parkstraße
ist von sofort ev. 1. J a n u a r  zu vermischen. 
k.kuror>kow 8k!,M alerm str.,Gerberstr.267k.
M öbl. Wohn. v.sof. z.vorm. Tuchmacherstr. 183.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.

Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermischet ss. 81spdan.

Vromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die
Wohnung imErdgeschotz
vom 1. A pril 19V1 ab zu vermiethen.

8oppar1.
Äine kleine W ohnung vermiethet >Vik8v.
/L in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermischen. Z u  erfragen daselbst.

Handwerker - Verein.
Donnerstag den 20. November

WW- pünlitlivl» 8  VI»r "HM

VortraK.
„Das Invaliden- nnd Alters- 

versorgungs-Gesch"
(Herr Landrath l l r a k m e r .)

beliülrMllM.
V l r o r i r .  V I » o n » .

Mittwoch den 19. und Donnerstag 
den 20. November:

Große humoristische
N E " 8 l l lk ö ö

der hier so beliebten
ködert kngeldarät'Zvken
LkipDtt Ziniger!

^ I lk tT I I K  8  I l l i r .
Entree «1t Pf. Kinder 30 Pf.

B i l le ts  im V o rv e rk a u f  L S t.
5V P f .  sind bei den H erren vu- 
8r>n8kl und NenorynZki zu haben. 

Alles Nähere die Tageszettel.

Meine neu eingerichtete

W e in s tu b e
empfehle ich der gefl. Frequenz.

v a k m e r ,
Cigarren-, Tabak n. Ueiilhaudliing.

live 21- I M
K o ste t 1  8 « r t i i n o n t 8 l r i 8 t « I » v n

Wkihmchtsbailiii-Kiiiifrkt
O ualiläl !, reiLeväe keulieilen, äelika t im 
Oesckmack, o. 440  81üek cutkaltenä, ^excn 
Lackvakme. L iste  bereeüne nickt, VVieäer- 
Verkäufern sekr empkoklen, bei 10 L ist- 
eben 1 gratis. Tuokerw aarenfabrik

p rn l IM "  Original-"WU

Nemäen, Unterbeinlrleiäer unä 
S t r ü m p f e

empfiehlt 7 .  ^ e n ^ e l .

Uohllungs-Gesnch.
Zum  1. J a n u a r  k. J s .  w ird ein kleiner 

Laden, mit S tube u. Küche, zu miethen gesucht.
Tremeffen. ^Vvi88, Friseur.

^  große W ohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimm ern, Erker und Zubehör, ver- 

miethet von sogleich 5. 81eplian. ^
2 möbl. Zim. z. verm. Jakobsstr. 227, 2 Tr- 
^ i e  zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist von sogleich zu ver­
mischen. 8e>lner, Gerechtestraße 96. 
M in e  kleine W ohnung Elisabethstr. 268 ist 
^  zu vermischen, k lexanävr N iltneger. 
(> n  meinem Hause Altstadt 395 ist n ,Ä  

die 1. u. 2. Etage, bestehend au s je 3 
Zimm ern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
sogleich zu vermischen. lwelile.

Täglicher Kalender.

1890.
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Dezember . . . 1 2 3 4 5 6
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11 12 13 14 15 16 17
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Druck und Verlag von k. D o m b r o w - k t  tn Thorn.


